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Vierter Jahrgang. 


I wisches ur 


ei at 


Inſertionsgebübren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1½ Sgr. 
Expedition: Geſchaftslokal Friedrichsſtraße Nrs. 7. 


11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¼ Sgr. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Augufl. Ueber das „defini⸗ 

uwe Proviſorium“ wird der „N. fr. 31g.“ aus 

en geſchrieben: Von Seiten Oeſterreichs 
| Parse vorgefchlagen werden: 1) daß die ge⸗ 
nuſchten Befagungen in den Herzogthümern 
L aufhören und flatt deffen die Truppen ſich in 
2 Herzogthümer theilen, io zwar, daß dit 
su chetreicher ausfchließlih Holftein, die Preus 
1 ausſchließlich Schleswig befegt- halten; auch 
er daun kein gemeinſames Oberkommando 
et. ſondern die beiderfeitigen Befehlsha— 

er Würden kordimirt werden. 

eine | 

und 


Appell in etwaigen Competenz- Kon 
1 1 Civil⸗Commiſſäre zu eutſcheiden hätte, 
— Weiſe ſoll der Mißſtand vermieden 
Gonfit f daß, wie bisher, in jedem einzelnen 
2 fall die beiderſeitigen Cabinette ange- 
müſſe werden und in einen Norenwechſel treten 
Pan Selbſtverſtändlich würden aber von 
E ir, die Competenzen der Civilgewalt 
G Con Wirkungeweiſe der beiden Vertreter 
En domint derart möglich genau normirt 
er daß ein einſeitiges Verfahren und 
| Kaffe fortan hintangehalten werden. 

Rein . den neueſten Nachrichten aus Ga⸗ 
ee denn eine Verſtaͤndigung der beiden 
nue in a erreicht, felbfiverftändlih zunächſt 
lich u auf das Proviſorium. Bekannt 
richten * eg bis zum letzten Augenblicke Nach⸗ 
an Win, welche ein bevorſtebendes 
8 er Verhandlungen mit größter Be⸗ 
hen verkündeten. Nach ber Darſtellung 
„reſſe“ wären die öſterreichiſchen 
welche Graf Blome nach Gaſtein 
‚ © . aufgenommen worden, 
i Bruch als ſicher bevorſte⸗ 
nach Wien telegraphirte. Dann aber 
Jung 2 neue Inſtruktion erhalten, welche 
Das beißt freundliche Aufnahme gefunden. 

14 alſo, Oeſterreich hat nachgegeben. 
alle Wesen Bafis der Verſtändigung fehlen 
nd der achtichten. Was den „H. N.“ 
legraphirk w. u. H.-3“ darüber aus Wien ter 
einlig. N ſcheint doch gar zu unwahr⸗ 
handlungen Das Telegramm lautet: „Als Vers 
de Thelen des neuen Proviſoriums ſei 
Öfligewen, J der Herzogthümer durch eine 
gene Le b oder auch ſüdlich-nördlich gezo⸗ 
bedingt, Jeder Theil felbfiftändig " 
| et nun die Candidatur des 
muß dab n bereits ganz fallen gelaſſen, 
orreſpond gellelt bleiben. Die „Zeidlerfche 
an, nachde nimmt das als ſelbverſtändlich 
liſche n e man ſtaune über dieſe himm⸗ 
— die öſterreichiſche Regierung 
der preußiſchen Kronſyndici 
Da — ſchreibt die „3. C.“ 
achten hervorgeht, daß der 
Praſident kein dem Wiener 
Recht beſaß, fo mußte für 
eranlaſſung, den abenteuerlis 
Auguſtenburgers durch 
„ ein ernſtes Gewand 


„aus 


Correſp.“ hat bei den 
15 zwiſchen Preußen und 
ea lachten der Kron⸗Synditi 

Rolie geſpielt. Ausdrücklich 


zu dem Zweck, um den Wiener Hof über die 
Rechtsgrundlage der Anträge, die Preußen an 
denſelben ſtellte, aufzuklären (fo jagt die ge: 
nannte Correſpondenz), war der Befehl bierher 
gelangt, das Gutachten fchleunigſt nach Gar 
ſtein gelangen zu laſſen. Dieſem Verlangen 
wurde am 31. Juli genügt, nachdem das Gut- 
achten in einer Sitzung des Kron- Syndicate 
am Tage vorher feine entgiltige Genehmigung 
erhalten hatte. 


Man meldet die bevorſtehende Abreiſe des 
Generals von Manteuffel nach Wien, ſowie, 
daß er ſich demnächſt nach den Herzogthuͤmern 
begeben werde zur Uebernahme des Oberkom— 
mando’d. Vielſeitig wird das als ein Zeichen 
der bevorflehenden Ausgleichung zwiſchen Des 
ſterreich und Preußen aufgeſaßt. Anderfeitig 
aber, und dieſer Meinung wollen wir nicht ent⸗ 
gegentreten, wird angenommen, daß die Abreiſe 
des Generals v. Manteuffel nach den Herzog⸗ 
ıhümern das Signal ſei, daß man am preu- 
ßiſchen Hofe entſchloſſen fei, in keiner Weiſe 
auf die öſterreichiſchen Forderungen einzugehen. 
Es gründet ſich dieſe letztere Anſicht auf die 
allgemein verbreitete Annahme, daß der Gene⸗ 
ral v. Manteuffel ein entſchiedener Anhänger 
der unter allen Umftänden aufrecht zu erhal⸗ 
tenden Allianz mit Oeſterreich jei, und daß ſchen 
ſeine im Anfang des Sommers beſchloſſene Ent⸗ 
ſernung die Ankündigung für den bevorftehens 
den Bruch mit Oeſterreich geweſen ſei. Bis 
jetzt habe derſelbe immer noch bei den Verhand⸗ 
lungen in Carlsbad und Gaſtein eine hervor— 
ragende Rolle geſpielt, und anhaltend zur Aus- 
ſoͤhnung mit Oeſterreich gerathen. Jetzt ſei 
nun, nachdem man ſich entſchloſſen habe, die 
weiteren Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich abzubrechen, ſeine definitive Entfer⸗ 
nung beſchloſſen worden, und er werde, nach— 
dem er ſich in Wien dem Mitbeſiger in feiner 
neuen Eigenſchaſt als Ober-Commandeur von 
Schleswig ⸗Holſtein vorgeſtellt habe, ſich direkt 
nach den Herzogthümern begeben, um ſein neues 
Amt anzutreten. Mit jeiner Entfernung aus 
der unmittelbaren Umgebung des Königs glaubt 
auch zugleich Herr v. Bismarck, ſo heißt es, 
einen bedeutenden Schritt fuͤr die Befeſtigung 
ſeiner Stellung gethan zu baben, eine Annahme, 
die erklärlich if, wenn man bedenkt, daß alle 
Gerüchte über eine Miniſterkriſe in der letzten 
Zeit ſtets den General v. Manteuffel als den 
Nachfolger des Herrn v. Bismarck bezeichneten. 


Die Regierung beſchaftigt ſich noch immer 
ernſtlih mit der Aufbebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer. 


Großbritannien. 


London. Das Miniſterium hat dem „lie 
terarifhen Vereine der Freunde Polens“ die 
Anzeige gemacht, daß, da die Unterſuchungen 
der unter den hieſigen polniſchen Flücht⸗ 
lingen herrſchenden Nothzuftände nun ſchon 
zwei Monate gedauert haben, etz wohl an der 
Zeit ſei ſie zum Schluſſe zu bringen, und daß 
die vom Miniſterium eingeſctzte Commiſſton ſich 
deshalb nur mit den Angelegenheiten derjeni⸗ 
gen Flüchtlinge befaſſen werde, welche ſich bis 
zum 15. d. M um Unterſtützung bewerben 
würden. Der Verein möge das Seinige dazu 
beitragen, daß der polnischen Emigration die⸗ 
ſer Beſchluß bekannt werde. 


Amerika. 


Newyork, 3. Auguſt. Da Kentucky nicht 
zu den von der Emancipationsproklamation des 
Präſidenten Lincoln betroffenen Staaten gehört 
und fomit, bis die Verfaſſung der Union in 
dieſem Punkte amendirt fein wird, die Sklave— 
rei dort noch zu Recht beſteht, ſo hat General 
Palmer, der Commandant des Departements, 
welcher mit dieſen Zuftänden unzufrieden iſt, 
ein neues Syſtem auszuführen begonnen, um 
der Sklaverei durch Entfernung der Sklaven 
ein Ende zu machen. Er läßt durch die Mili⸗ 
tärbebörden ankündigen, daß jeder Neger, der 
den Staat zu verlaſſen wünſche, mit einem Paß 
verſehen werden ſolle, welcher ihm, ſobald er 
über die Grenze gelangt ſei, vollkommene Freiheit 
ſichere. Im Vertrauen auf dieſe Bekanntma⸗ 
chung haben die Kinder Ham's einen allgemei⸗ 
nen Auszug aus Kentucky angetreten; das ro- 
the Meer, welches ſie zwiſchen ſich und ihre 
Berrüder legen, iſt der Ohio. Seit dem 1. 
Mai ſollen ſchon an 60,000 Neger den Fluß 
überſchruten haben, und von zden 210,000 
Sklaven, welche Kentucky zu Anfang des Krie— 
ges zählte, werden vorausſichteich nur wenige 
die Leibeigenſchaft noch nicht mit der Freibeit 
vertauſcht haben, wenn die Abänderung der 
Conſtitution die Sklaverei auf dem Wege des 
Geſetzes austilgt. Wohl erlauben ſich die Her⸗ 
ren an manchen Orten grauſamen Zwang, um 
die Neger von der Flucht auf freien Boden zu⸗ 
ruͤckzuhalten, doch kommt der ſtarke Arm der 
militäriſchen Behörde in ſolchen Fällen bald, 
um dem Sklaven die Feſſeln abzuſtreifen. Ei⸗ 
ſenbahnen und Dampfboote baben die Weiſung, 
jeden, der fein Fahrgeld erlegen will, zu beför« 
dern, ſei es ein Weißer oder ein Schwarzer. 
Aus den Abſichten, welche in dem Staate laut 
werden, ſchiießt man, daß die Mehrzahl der 
Bewohner gegen das Amendement ſtimmen wird; 
doch dürfte eine Umgeflaltung der öffentlichen 
Meinung zu erwarten fein, went durch die 
ſtetige Auswanderung der Neger das Objekt 
der Meinungsverſchiedenheit verloren geht. 

In Newyork bat eine Verſammlung von 
Freunden des Herrn Jefferſon Davis ſtattge⸗ 
funden, welche dem Gefangenen ein baldiges 
Verhör und tüchtige Vertheidiger zu ſichern ber 
ſchloſſen hat. 


Lokales und Provinzielles. 

X. Inowraclaw. Die Kgl. Regie- 
rung zu Bromberg veröffentlicht durch das 
Amtsblatt folgende Reſultate der Bevölkerung 
des dieſſeitigen Departements pro 1864. 

Im verfloſſenem Jahre ſind geboren: beim 
Civil: a) in den Städten 5,477 S. b) auf 
dem platten Lande 20,355 S.; beim Militär: 
65 S. zuſammen 25,897 Seelen; darunter: 
13,433 Knaben, 12,464 Mädchen und unter 
dieſen 1723 uneheliche Kinder. Im Jahre 
1863 wurden geboren incluſiv beim Militär 
26,221 S., mithin im Jahre 1864 weniger 
324 Seelen. Nach den Glaubensbekenntniſſen 
vertheilen ſich die Geburten folgendermaßen: 
a) Kinder evangeliſcher Eltern, beim Ciwil 
10,272 S., beim Militär 60 S.; b) Kinder katho. 
liſcher Eltern, beim Civil: 14,819 S., beim Mili⸗ 
tär 5 S.; c) Kinder jüdiſcher Eltern, beim Civil: 
741 S. zuſammen: 25,897 Seelen. An Mehr⸗ 


0 


Drillings⸗Geburten. 

Es ſind getraut worden: a) beim Civil: 
in den Städten 1196 Ehep., b) auf dem plat⸗ 
ten Lande 3988 Ehep. und c) beim Militär 
13 Ehep. in Summa 5197 Ehepaare. Im 
Jahre 1863 wurden getraut 5032 Ehep.; wit: 
hin 1864 mehr 165 Ehepaare. 

Es ſind geſtorben: a) beim Civil: in den 
Städten 3618 S. b) auf dem platten Lande 
12,710 S. und c) beim Militär 63 S.; zu⸗ 
ſammen 16,391 Seelen. Im Jahre 1863 find 
geſtorben 16,387 S., mithin im Jahre 1864 
mehr: 4 Seelen. Unter den Geſterbenen bes 
finden ſich: 829 todtgeborene Kinder beim Ci- 
vil; 5659 Kinder, welche noch nicht das Alter 
von einem Jahre erreicht hatten, 32 Perſonen, 
welche ſich im Alter zwiſchen 95 und 105 
Jahren befunden, und 3 weibliche Perſonen, die 
über 105 Jahre alt geweſen find, 1636 uns 
verheirathere und niemals verheirathet gewe— 
jene eiwachſene Perſonen, 1831 verheirathete 
Männer, 1377 verheiratbete Frauen, 477 ver⸗ 
wittwete Männer, und 997 verwittwete Frauen 
ſowie 10 geſchiedene und nicht wieder verhei⸗ 
rathete Männer. 

Das Leben haben verloren: Durch Al- 

tersſchvächt: beim Civil 1357 Perſ., beim Mi⸗ 
litär 6 P., durch Selbſtmord: beim Civil 34 
P., beim Militär 2 P., durch Mord und 
Todſchlag: beim Civil 11 P., beim Militär 1 
., durch allerlei Unglücksfälle: beim Civil 251 
P., beim Militär 1 P., in der Schwanger 
ſchaft und in dem Kindbette: beim Civil 205 
P., beim Militär 1 P., durch Pocken: beim 
Civil 692 P., durch die Waſſerſcheu oder 
Fundswuth 3 Perſonen. Im Sabre, 1864 
ind überhaupt geboren: 25,897 Seelen und 
geſtorben 16,391 S., alſo mehr geboren als 
geſtorben 9506 Seelen. 

— In der Hauptſache beſtehen die Aen— 
derungen des bisherigen Fahxplanes der Dit 
bahn darin, daß der Gang DM Courierzüge be: 
ſchleunigt und daß der Eilzug, ſowie der Per- 
ſonenzug etwa 2 Stunden früher als bisher in 
Berlin eintreffen. Hierdurch erwächſt dem correſ— 
pondirenden und reiſenden Publikum ein nicht 
zu unterſchätzender Vortheil, indem insbeſon⸗ 
dere der Eilzug Anſchluß an die Abends 7 Uhr 


Die Schwägerin. 


(Fortſetzung.) 

Nachd em einige Stunden unter Scherz 
und Gefang ) verbracht waren, brachen endlich 
die Gäſte a uf und das Brautpaar begab ſich 
unter Begleitung nach Hauſe. Hier wollte ſich 
Margret, fr oh, daß der vielbewegte Tag zu 
Ende ſei, miet ihren Hochzeitemägden zurüuͤckzu— 
ziehen, als Jacob, ihr Schwager, die ganze 
Geſellſchaft b at, noch ein wenig zu verweilen, 
da er eine Mittheilung zu machen habe. 

Mau ließ ſich wieder nieder, ziemlich 
gleichgültig, penn man erwartete einen unpaſſen⸗ 
den Spaß oder eine nach feiner Weiſe übel 
angebrachte Prahlerei. Und beinahe hätte man 
ſeine Worte auch wirklich dafür angeſehen, 
als er eröffnete, daß auch er eine Braut habe 
und ſich demnächſt häuslich neben ſeinem Bru⸗ 
der niederlaſſen gverde, und zwar auf dem ſchön⸗ 
ſten Bauerubofe des Ortes. Doch hatte die 
Sache ihre Richtigkeit. 95 a 

An den Hof des jungen Paares ſtieß ein 
anderer, deſſen „Eigenthümer ſammt feinem 
Weide vor Kurzem verflorben war und einer 
Tochter das Gut ſchuldenfrei hinterlaſſen hatte. 
Sie war das einzige Kind, das deu Eltern 
von vielen geblieben war, und auch ihr hatte 
die ängstliche Pflege der Eltern nur ein Eräns 
kelndes Daſein erhalten; um fo hülfloſer und 
verlaſſen ſtand ſie nun nach dem Tode beider 
Cltern da. a f 

Wäre das arme Geſchöpf nicht beguͤtert 
geweſen, fo hatte fie leichter in die Zukunft 
ſchauen können. i ä 
als ein armes Madchen mit leichter Handar⸗ 
beit ſorglos ein Jules Dafein führen können 


geburten find darunter: 286 Zwillings- und 6 45 Min. von Berlin nach dem Süden und 


Chriſtine, die Waiſe, hätte 


Weſten abgehenden Courierzuͤge erreicht. In 
Königsberg trifft der Courier⸗ und Eilzug etwa 
50 Minuten früher, der Perſonenzug dagegen 
faſt eine viertel Stunde ſpäter ein. — Mit 
Ruͤckſicht auf die eingetretenen Veränderungen 
erſcheint in wenigen Tagen im Verlage des 
hieſigen Kgl. Poſtamts eine neue Ausgade bes 
Poſtberichts zum Preiſe von 2 Silbergr. pro 
Exemplar. 

E. Louiſenfelde, (bei Inowraclaw.) 
Am Sonnabend, den 12. d. M. 4 Uhr Nach⸗ 
mittags gebar eine Bauersfrau einen kräftigen 
Knaben, der ſchon am Montage die Taufe em⸗ 
pfangen. Geſtern (am 15.) gebar dieſelbe 
Frau ein zweites Kind, das zwar lebendig zur 
Welt gekommen, aber bald verſtorben iſt. 

— Die, Königliche Direktion der Oſtbahn 
macht bekannt, daß das betheiligte Publikum 
bei Recherchen nach verlorenen Reiſe⸗Effekten, 
welche in den Waggons oder Warteſälen der 
Oſtbahn liegen geblieben find, ſich behufs Ab» 
kürzung des Verrahrens jedesmal direkt an die 
Kontrolle, Abtheilung J. in Bromberg wenden 
möge, an welche inſtruktionsgemäß alle im Be⸗ 
reiche der Bahn gefundenen Gegenſtände abge⸗ 
liefert werden. 

Einem Schreiben des k. preußiſchen Con⸗ 
ſuls in Chicago, d. d. 1. Juli 1865, entnimmt 
die „Carlsr. 31g.“ folgende Notiz, die von Sol⸗ 
chen, welche gegenwärtig nach Nordamerika, ind» 
beſondere nach den nordweſtlichen Staaten, 
auszuwandern gedenken, wohl zu beherzigen ſein 
dürfte: „Man gab ſich der allgemeinen Annab— 
me bin, daß nach Beendigung bes amerikani- 
ſchen Krieges eine maſſenhafte Auswanderung 
von den nördlichen nach den jüdliben Staaten 
eintreten würde; ſtatt deſſen zeigt ſich jetzt das 
gerade Gegentheil, indem ſehr viele Bewohner 
aus dem Süden ihre verwüſteten Gegenden 
verlaſſen und ſich nach den Norden wenden. 
Es möchte ſich hiernach herausſtellen, daß für 
die naͤchſtkommende Zeit wehr Arbeitskräfte als 
Arbeit zu finden fein werden, und ſollen des⸗ 
halb auswanderungsluſtige Deutſche, ehe ſie ſich 
zum Verlaſſen ihres Vaterlandes entfchlichen, 
zur größten Vorsicht angehalten werden.“ 

Gneſen, 14. Auguſt. In dieſen Tagen 
iſt der Rittergutsbeſitzer Herr v. Mikorsk: auf 


unter wechſelder Gonnerſchaft der vermögende⸗ 
ren Bäuerinnen, und wäre vor Kränkungen 
ziemlich geſchützt geweſen. Nun aber war fie 
die einzige Erbin eines Bauernhofes, der von 
Eltern und Großeltern auf ſie übergegangen 
war und nicht in fremde Hände kommen durfte. 
Die Unzulänglichkeit ihrer Geiſtes- und Kör⸗ 
perkraͤfte war weder in des Pflegers noch 
in Anderer Augen ein Grund, den Hof zu 
verkaufen, und ihr vom Erlöje ein ruhiges 
Leben zu ſichern. Nein, ſie mußte heirathen, 
mußte ſich der raftlofen, unausgeſetzten Thatig⸗ 
keit einer Bäuerin unterziehen, mußte ſich, wo 
ihre Fähigkeiten nicht zureichten, von den Dienſt⸗ 
boten verlachen und über die Achſel anſehen, 
son dem Manne, wenn er unzufrieden war, 
hintenanſetzen, ſchelten, wohl gar mißhandeln 
laſſen. 
Dieſe „Gelegenheit“ wars, die Jatob ins 
Auge gefaßt hatte. Zu Hauſe wars ihm nicht 
mehr heimiſch geweſen, ſeit die Mutter fehlte, 
darum hatte er ſich dem tollen ſchwärmenden 
Leben ergeben. Aber uach dieſes bekam er 
endlich ſatt; er ſehnte ſich nach Anderem, nach 
Neuem. Dazu kam nun die Uebergabe des 
väterlichen Gutes an den Bruder, über die er 
grollte; Haus und Heerd, ein eigener Hof 
reizten ihn jetzt ebenſo ſehr, wie zuvor die Un⸗ 
gebundenheit der Jugend, und, immer moglich, 
hätte er feinem Bruder an ſtolzem Beſitz vor⸗ 
anſtehen mögen. Sein heftiger Sinn konnte, 
wenn er etwas ins Auge gefaßt hatte, keine 
weiteren Bedenken; ſo kümmerte er ſich auch 
jezt nicht um die Perfönlichfeit der Braut, 
nachdem er den Blick einmal aufs Gut gewor- 
fen hatte. Nach dem Mädchen hat er über⸗ 


haupt nie 


"ragt, weil die Scheu ihn belei- einemmale an z itlichen Gütern ub er 


Kruchowo wegen Verdachts der Brandſtiftung 
reſp. Verleitung zu dieſem Verbrechen auf Re⸗ 
quiſition der Staatsanwaltſchaft verhaftet wor 
den und befindet ſich im Kreisgerichtsgefäng⸗ 
niſſe zu Trzemeszus in Unterſuchungshaft; 
man hofft aber, daß derſelbe für unſchuldig 
befunden und der Haft bald entlaſſen werden 
wird. 
Marienburg, 14. Auguſt. Heute haben 
ſämmtliche Maurergeſellen ihre Arbeit einge 
ſtellt und verlaugen höberen Tagelohn. Den 
Gafiwirthen iſt der Verkauf von Bier und 
Branntwein an die feiernden Gefellen von der 
Polizei unterſagt worden. 

Gumbinnen, 14. Auguſt. Ter geſtrige 
Sonntag war ein Tag großer Aufregung un? 
ſerer ſonſt jo ruhigen Stadt; — die geſawmte 
Polizei — uniformirte und nicht untformirte, 
war auf den Beinen. — Und warum dies Al“ 
les? Weil der Prediger der Titſiter freien 
Gemeinde, Heir Herrendörfer, hierher gekom⸗ 
men und in der Salzburger Kirche, die ihm 
dazu von dem Vorſtande der Salzburger An 
ſtalt eingeräumt war, einen religiöſen Vortrag 
halten wollte. 

Als in Folge der Bekanntmachung in der 
„Pr. Litt. Zig“ ſich Nachmittags 3 Ubr eint 
große Anzabl Bewohner unferer Stadt na 
der Salzburger Kirche begeben hatte, um deu 
Vortrag des Herrn Herrendörfer mit anzuhb' 
ren — was ſahen Tiefe friedliebenden Bürger 
zu ihrem nicht geringen Entſetzen? — Die Kirchk 
war verſchloſſen, und die bewaffnete aus 3 oder 
4 Mitgliedern beſtehende ſtädtiſche Polizeimacht 
war vor der Kirche poſtirt, um Jedermann be“ 
greiflich zu machen, daß das hahe Conſſſtorium 
in Königsverg und die hohe Regierung . 
Gumbinnen es verboten haben, die Kirche 1. 
einer Verſammlung zu benutzen, in der eh 
freigemeindlicher Prediger feine Irrlehren vor— 
zutragen beabſichtige. for 

Die verſammelten Bürger begriffen diele 
demonstratio ad oeulos ſehr leicht und gingen 
ihre Wege — die Mehrzahl nach der Bürgel“ 
Reſſourze, weil ſie glaubten, daß Herr Her 
dorfer dort feinen Vortrag halten würde, 
— Das war aber nicht möglich, da die 
ſammlung nicht vorher polizeilich angeme 
war, — und eine ſolche Anmeldung i 


— 


digte, mit der ſie ſich von ſeinen wilden Lal 
nen ferne hirlsen, a 
Um die Seinen mit deſto größerem . 
umphe unvermutbet zu überraſchen, hatte , 
ſein Wort bei dem Madchen und ihrem Fe, 
ger im Stillen angebracht. Der Leptere den 
legte ſich den Antrag. Jakobs Vermögen pa 1 
zwar in keinem Verhaltuiſſe zu dem der 5 
aber feine, Familie gehörte, wenn auch nich en, 
den vermoͤgendſten, doch zu den angeſehener hr 
darum war eine Verbindung mit ihm im f 
noch keine Mißgeirath für das Mädchen. e 
einen reichen Werber konnte man bei DE ehr 
mangelnden Reizen ohnedies nicht rechnen. 5g 
rere Verſuche, einen paſſenden Mann fur per | 
Gut uud das Märchen zu finden, waren dem 
reits mißlungen, und jeder Verzug bracht ih 
weillaͤufiger Anweſen Schaden. Was unte 
den Ruf des jungen Mannes betraf, fo m dem 
der Pfleger als erfahrener Mann, N ee | 
ſchönen Beſitze werde auch ein auf Ern 
gerichteter Sinn ven ſelbſt kommen. gatt! 
Dem Mapchen, das bisher unbeachtet hon 
zuſchauen müſſen, wenn ihre Geſpielinnen cben 
den jungen Burſchen beſucht und um er f 
wurden, gefiel der ſtattliche, kühnblickende 1 } 
ber fo gut, daß ſie in der Weiſe eines aui f 
genen Kindes äußerte, Ne laſſe von ihm gelle N 


mermehr, wenn auch der Pfleger und allt i 
dawider ware. . — ner!" N 
So konnte Jakob die Seinigen Se pie | 
daß die Sache ſchon völlig im Reinen Ik pp 0 
unerwartete Mittheilung wurde mit einc neil. a 
raſchung aufgenommen, welche das aug gehe 10 
Schweigen verlängerte. Hansjörg war de uf | 


der es brach. Der Aerger über den ihn 


krfahrungen in anderen Städten trotz des 8 
des Vereins geſetzes von den f betreffenden Po 
kibehörden für erforderlich erachtet wird. 

N Die Nicht⸗Verſammlung in der Bürger 
Mourte erfreute ſich der Auweſenheit eines 


Landwirthſchaftliches. 


Ueber die Behandlung der Kolik bei 
Pferden iſt bereits ſehr Vieles geſchrieben, 
aber es hat immer noch nicht gelingen wollen, 


ſtändig munter zeigt, werden Tuch und Decken 
entfernt, das Thier gut abgerieben und mit 
einer trockenen wollenen Decke zugedekt. 

Ein Aderlaß iſt nur dann nöthig, wenn 
ſich Symptome der Entzündung zeigen, heißes 


ale Afneten Polizeibeamten, der ſelbſt dort blieb, ein durchgreifendes Mittel mittheilen zu können. trockenes Maul und roth unterlaufene Augen, 
* Ya von einem Mitgliede des Vorſtandes Es bleibt daher Pflicht, diejenigen Mittel, oder wenn die Krankheit ſchon längere Zeit 
daß urger⸗Reſſourte demerklich gemacht wurde, welche empfohlen werden und durch welche gün⸗ gedauert hat. 


ei 3 nicht Mitglied und deshalb ſeine Anz 
ie At im Lokale derſelben eine durchaus 
ſachtfertigte ſei. 

tua bewaffnete uniformirte Polizeibeamte 

If, bigte feine Anweſenheit im Reſſourcen⸗ 

dor mit dem ihm ertheilten Befehle, fo lange 


dach Gumbinner Bürgerſchaft in Kriegs, 


ſtige Reſultate erzielt fein ſollen, mitzuthellen. 
So bringt: die „Schl. landw. Ztg.“ die Mit⸗ 
theilung von einem Heilverfahren, welches ſich 
bewährt haben ſoll, und wir geben es in Kuͤrze 
hier wieder. So ſehr es bekannt iſt, daß Um⸗ 


ſchläge von kaltem Waſſer den thieriſchen Kör 


higer wird und meiſteus in 1 — 2 Stunden 


Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß er 
ſeit acht Jahren viele Pferde, welche an Kolik 
erkrankt waren, auf dieſe Weiſe behandelt und 
keines verloren habe. 


Bei den Kartoffeln tritt, namentlich zur 
Zeit des Frühjahrs, bei längerem Liegen, wenn 


dae du bleiben, wie der laatsgefährliche Pre, per aͤußerſt raſch in Schweiß bringen, wird es 
eilig errendörfer anweſend fer, mit deſſen Por doch nur ſelten bei dieſer Krankheit angewendet, ſie auch friſch ſich außerordentlich mehlreich und 
dn er Ueberwachung er höhern Orts ber bei der es fo ſehr wichtig iſt, daß das Thier nach dem Kochen ſehr ſchmackhaft zeigen, der 

x worden. in raſchen Schweiß geräth. Kolik if überhaupt Uebelſtand ein, daß ſie wäſſerig werden und 
Ueber Hörrendörſer hat ſich dieſer polizeilichen eine nicht fo gefährliche Krankheit, nur muß gekocht nicht mehr ſo ſchmackhaft find, wie friſche, 

typ dung durch feine Ruckkehr nach Tilſit der Landwirih auf ſich ſelbſt verlaſſen, nichr eris | jelbit abgeſehen davon, daß ſie, indem fie Feis 
her 0 wird aber am nächſten Sonntage hier- nach einem Thicrarzt ſchüken. (Damit foll ge- men, noch durch die Entwickelung des Sala⸗ 
an tüdkehren, um dann feinen geſtern dolle | wiß nicht gejagt werden, daß der Thierarzt bei | mind der Geſundheit nachtheilig werden konnen. 
one bitten Vortrag zin der Buͤrger⸗Re⸗ dieſer Krankheit überhaupt nicht zu Rathe ges Dies gilt beſonders von den ſogenannten Frühe 
ige 0 halten. Es wird für eine rechtzei⸗ zogen werden ſoll. D. R.) Hat man auch kartoffeln und vorzüglich von den langen Sechs⸗ 
ſor ligeiliche Anmeldung der Verſammlung das Glück, von einem noch fo tüchtigen Manne wochenkartoffeln und den Bisquitkartoffeln. 

d werden. 5 bcerathen zu fein, fo kommt er doch gerade bei Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, giebt der 
lereitg Ce. wir aber heut erfahren, hat zunächst der Kolik zu ſpaͤt. Man greife alſo ſelbſt ſo. Profeſſor Dr. Artus folgendes ſehr einfache 
um Ine Sonnabend Nachmittag das Confiſto. fort zu und warte nicht ewa ab, dat die Verfahren an. Es wird die Frühkartoffel be⸗ 
in ußKonigsberg per Telegraph an den Krankheit vielleicht von ſelbſt weicht. hufs zur Speiſe vor dem Kochen in der Mitte 
le etialrath Heinrici den Auftrag ertheilt, Sobald ein Pferd die bekannten Krank- berum von ihrer Schale entblößt, d. h. man 
ana. Babe der Salzburger Kirche zu dem.ber | Heitd-Eymptome zeigt, bringe man es ſogleich ſchält um die Mitte der Kartoffel einen Ring, 
di 1 Zwecke zu verhindern. — Doch das in einen warmen zugfreien Stall. (Das leider ſo daß fie alfo rund herum etwas von ihrer 
lötheiſ ! genug, hat die Königliche Regierung, noch fo oft angewendete ſtarke Reiben iſt durch- Schale entblößt iſt, worauf ſie dann wie ge⸗ 
dafl ung ., noch am Snunnabend Adend eine aus fehlerhaft und nur zu oft die Urſache eines [gewöhnlich gekocht wird. Auf dieſe Weiſe wird 

zung an den Vorſtand der Salzburger unglücklichen Ausganges der Krankheit.) Dann das Fruchtwaſſer entkernt und man erhält nach 
hörde erlaſſen, worin ſie als Oberauſſichtsbe⸗ wird dem Pferde um Rücken und Bauch ein | dem Kochen eine mehlreiche, außerordemlich 
che ſelben, bei einer Strafe von 25 Thlr. mit möglichſt kaltem-Waſſer angeſeuchtetes Tuch ſchmackhafte Kartoffel, die von friſchen nicht zu 
opus” die Kirche für den Herrendörfer'ſchen | gelegt und darum wieder mehrere woflene Decken,] unterſcheiden iſt. Wird gleichzeitig dem Waſſer 

“8 herzuge ben. mindeſtens zwei, mit Gurten befeſtigt, jo daß bei dem Kochen etwas Kochſalz zugeſetzt, fo 
gerun och muß nach der Anſicht der hohen Re- der ganze Leib des Pferdes eingehüllt iſt. Aus wird dadurch der Siedepunkt des Waſſers er⸗ 

„ cken 0 dies alles noch nicht ausreichend ger | ßerdem giebt man alle 10 Minuten ein Klg⸗ hoͤht, wodurch bei gefeimten Kartoffeln das So⸗ 
wen Bei, um das ſtaaisgefährliche Unterneh- ftier von kaltem Waſſer. Bei bartnärfiger Ver- lanin entferut wird. Auf dieſe Weiſe kann 
life Derrendörfer, — in einer Kirche einen ſtopfung kann mau etwas Glauberialz (I bis eine ſolche Kartoffel ohne Nachtheil für die Ge— 
u urbin Vortrag zu halten, — auf alle Fälle 1 Pfd.) in Kamillenthee, oder wenn das Pferd | ſundheit genoſſen werden, und zwar ſelbſt bis 
die ge ndern. Zu dieſem Zwecke mußte noch ſchlecht einnimmt, in Latwergeform eingeben. | zu der Zelt, wo die neuen Kartoffeln zur Speiſe 
und le ume Polizei auf dit Beine gebracht Ein zweimaliges Einhüllen habe ich nie nöthig] verwendet werden können. 
gin, e bewaffnete Macht gegen etwaige Ueber» | gebabt, indem nach kurzer Zeit das Pferd ru: 


ft geſetzt werden. Geneſung eintritt. Sobald ſich das Pferd voll⸗ iron 
n m p nn i 
it ei Bruder gab ihm die unbedachten Wor- men, welches jeden Gaſt begrüßen und fir Je, | zweite Paare vereinigt und die beiden Brü⸗ 


f 8. dermanns Unterbaltung beſorgt fein mußte, der ſtanden ſelbſtſtändig der Wirthſckaft' ihrer 
l 15 un dem ſo iſt, fo bekommſt Du's freir | darum ſelbſt kaum Zeit zum Mittagsmable fand, Güter vor. Der Vater zog ſich mit feinem 
Der das nach löblicher Sitte auf gemeinſchaftlichem [ Ausgedinge in ein Hinterſtübchen zurück, rauchte 
Teller und aus gemeinſchaftlichem Glaſe einge- in Ruhe feine Pfeiſe und lag der Bienenzucht 
nommen wurde. N ob, die ſeine beſondere Liebhaberei war. Den 

Jakob zeigte ſich noch einmal unermüdlich | jungen Leuten überließ er, ſich durch die Welt 


Sein nach, die's mit Füßen treten.“ 
ncht. I Ton verbarg den innern Mißmuth 
find war's, was Jakob gewollt hatte: 


uber 5 in befriedigtem Stolze. Margret | auf dem Tanzboden und beim Glaſe, als wolle [zu ſchlagen, wie ehedem auch er es hatte thun 
pr Matte bei ſeinen Worten. Obwohl | er die Jugendluſt zum Abſchiede noch austoben | mlſſen. 

[| Mi den M ihr oft eingeprägt hatte, daß man laſſen. Ohne Bedauern aber ſah er das luſlige Margret hatte ſich raſch und gut in die 
0 i teg an' ein brutales und uns Treiben zu Ende gehen, und er geſtand ſich | neuen Vervälmiſie geſchickt. Kein Ungeſchick, 
0 fille 4 Wort nicht N hoch anſchlagen dürfe, | ſelbſt, daß ers bei dieſer letzten Veranlaſſung | wie ſie unerfahrenen jungen Hausfrauen leicht 
Ypinen, "a doch icht ihr geſenktes Auge mit | zum Ueberdruſſe ſatt bekommen habe. zu begegnen pflegt, ließ ſie ſich zu Schulden 
Kap, wab rend ſie verlegen mit den Schürs Auch Chriſtine, ſeine Braut, war heute kommen. Ruzig und geräuſchlos taätin ſchal⸗ 


dern si, 5 . 1 e S 
in ſpielte. zum erſteumale öffentlich mit ihm erſchienen. tete ſie im Haufe, als ob fir laͤngſt hier dahelm 


ien ace ſich Hansjörg, der die Aus⸗ Wenn ſie ſonſt in leicht erklärlichem Mismuth | wäre, und Hansjörg ſah mit großer Zufrieden⸗ 
ahm — überwunden hatte, zuverſicht⸗ die Reihen der Madchen gemieden hatte, fo | beit, wie unter ihrer ordnenden Hand das Ta⸗ 
a 8 mit den Worten an ſie: „Wir miſchte ſie ſich heute ſtolz unter dieſelben; ihre | gewerk im und außer dem Hauſc viel gedeihlicher 
R ſſen ung auch noch empor bringen, wir Augen hingen mit unverholenem Vergnügen an von Statten ging, als während der nachläſſigen 
hi nur zuſammen nehmen keinen uns den ſchönen gewandten Burſchen, der ihr in Wittwerwirthſcbaft ſeineg Vaters. Zwar war 


im Haufe nur wenig neues Geräthe zum alten 
hinzugekommen, und doch war es wohulichet 
darin geworden; dieſelbe einfache, derbe Kofi, 
die man bisher gewöhnt war, kam auf deu 


ſeiner unermüdlichen Luſtigkeit immer beſſer ge⸗ 
fiel. Daß dabei die Veraleichung für fie ſelbſt 
nur um fe trauriger ausfiel ſchien fie nicht zu 


t 
angefan 0 0 — 
Adern gelangen haben und doch nicht hinter empfinden. 


it Me geblieten ſind.“ Sie war klein und „leibarm“, und „fchliee | Tiſch, aber fir war ſchmackhafter zubereitet; 
en erfühnt Auge glänzte wieder hell, und chem“ — kränkelnd bleichem —Ausfehen. Hatte] Geräthe und Tiſchtuch waren von einladender 
and. „Goll a Hansjörg herzlich die | fir auch kein auffallendds Gebrechen und feine Reinlichkeit. Dabei wußte Margret mit be⸗ 
A fie, un ir le feinen Segen dazu geben.“ abſloßenden Geſichts uge, ſo eutbehrten doch die husjamer Art Jedermanns Zufriedenheit zu ge⸗ 
is Cintheilen ae Arbeit nicht fremd, und | farblofen Lippen die matten Augen fo ſehr al | winnen und jeden Zwiſt zu vermeiden, ſo daß 
wine genug Fa ich auch gewöhnt, Mir len Reizes, daß eine ausgeprägtere Häßlichkeit] ſelbſt ihr Schwager Jakob vor feiner Hochzeit 
Ute 5 1% wie wies bekommen, ich hätte vorgezogen werden können. Wie ein wels | äußerte: „Waͤreſt Du-teit Jahr und Tag ſchen 
ehe So endete a ‚eiler.* kes Blatt nahm fie ſich unter dem blühenden | hier geweſen, fo möchte Mauchcs nicht geid:> 
m Frieden er Vorabend der Hochzeit in [Kranze der Mädchen aus, und doch hüpfte fie heu ſein, aber ſo, wie es im Haufe war, Lennie 
töne Hochzeit g 5 ver Luſt, wie das Blatt beim Toſen des Herbfts | man nicht gerne dahtim fein.“ 0 
für mumlicher W ag ging ohne Störung in] windes, das dieſer nach kurzem Spiele unbe⸗ (Sortſchung folgt.) 
lle A NE vorüber, ein Freudentag achtet zu Boden fallen läßt. 


Anweſend 


en, dad Brautpaar ausgenoms Nach einem Monate ward auch dieſes 


Die mund 
Generalverſammlung 
des 


» . 
Vorſchußvereins 
findet Sonnabend, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Wil- 

helm Anoſi ſtatt. 
Tagesordnung. 

1) Bericht der Reviſoten über die vorjährige 
Rechnung und Decharchirung derſelben. 

2) Geſchaͤftsbericht pro II. Quartal. 

3) Wahl zweier Ausſchußmitglieder. 

4) Ueber den Austritt aus dem Verband der 
Provinz Poſen und Anſchluß an dem der 
Grenzkreiſe. 

5) Ueber den Vorſchlag zur Anſchaffung eines 
eiſernen Geldſchrankes. 

Der Borfigende 
Moritz Salomonsohn. 


Bekanntmachung. 

Hinter dem hiefigen jüdiſchen Begräbniß⸗ 
platzt iſt ein kleiner wüſter Platz, der der Com- 
mune angehört. 

Dieſer Platz ſoll meiſtbietend verkauft 
werden, wozu ein Termin am Mittwoch, 
den 23. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbuͤreau anſteht und wor 
zu Kaufluflige hiermit eingeladen werden. Die 


Größe dieſes Platzes und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen, werden im Termine bekannt gemacht. 
Strzelno, den 12. Auguſt 1865. 
Der Magiſtrat. 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Mein im Kreiſe Wongrowiet belegenes Gut 
Mokronos, beſtehend aus 900 Morgen Weizen⸗ 
boden, zweiſchnittigen Wieſen, gutem Torſſtich 
nebſt guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen zu 
verkauſen. 

Ich habe zu dieſem Zwecke einen Termin 
auf den 21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
in loro Mokronos angeſetzt, wozu ich Kauflus 
ſtige ergebenſt einlabe, 

H. Jacobſohn, 
in Schubin. 
Se ckub eri ſe f. 

Der Knecht Michael Blachowiak hat hier- 
orts heimlich ſeinen Dienſt verlaſſen und es ſoll 
gegen denſelben eine dreitätige Gefängnißſtrafe, 
welche rechtskräftig iſt, vollſtreckt werden. Es 
wird auf denſelben aufmerkſam gemacht und 
erſucht, ihn im Betretungsfalle an uns übers 
liefern zu laſſen. 

Strzelno, den 12. Auguſt 1865. 

Die Polizeiverwaltung. 
Neumann. 


Wer zum bevorſtehenden Ino— 
> wraclawer Jahrmarkte, den 4. 
und 5. September cr. ein Zimmer, mindeſtens 
2 Fenſter Front am dortigen Marktplatze, vorn 
heraus parterre oder im 1. Stockwerke gelegen, 
dermiethen will, wolle ſich ſreundlichſt ſofort 
an mich nach hier wenden. 
D. 5. Korchardt, 


in Bromberg. 


Einem gerhrten hiefigen und auswärtigen Nublikum empfiehlt ſich zur Aufnahme von Ver⸗ 


ſicherungen gegen Feuersgefahr unter liberalen Bedingungen 8 g 
Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin 


und iſt zur Entgegennahme von Anträgen gern bereit 
Die Haupt⸗Agentur Inowraeclaw. 


Adolph Gottschalk. 


Joseph Levy, 
in Inowraclaw. 
empfieht fein neu eingerichtetes und reich aus— 
geſtattetes 


1 Möbel-, Spiegel: 
und Polſterwaaren⸗ 
Magazin ZU 
Berliner, Breslauer und Wiener Fabrikate, uns 


ter Verſicherung der ſtrengſten Reellität und 
billigften Bedienung. 


Jozef Levy 


W Inowroctawiu, 
poleca sw6j nowo zaloäony i bogato urzadzony 


„=> sklad mebli, lu- 
ster i towarow Wy- 
Scielanych ZU 


1 fabryk Berlinskich, Wroctawskich i Wieden- 
skich zareczajac jak najwieksza rzetelnosé i ta- 
ma ustuga. 


Dom. Niemojewo 


ma 120 tlustych skopow, 


poszukuje dobrze ulozonego wy:ia, ES, 


Den auf meinem Beſitzthum gefundenen 
und von Sachverſtändigen als außerordentlich 
gut anerkannten Kalk empfehle ich einem 
geehrten Publikum zum Preiſe von 1 Thl. 15 
Sgr. für die gewöhnliche Tonne und bitte um 
geneigte Beſtellungen. 

hinter dem ſchwarzen 

Adler Nr. 494. 
a Schuber | 
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deſter Qualität, iſt bei mir vorräthig und wer⸗ 
den Beſtellungen auch frei ins Haus ausge⸗ 
führt. Raphael Schmul, 

in Bafose, 


Auf dem Wege von Wielowies nach 
O ſi ro wo iſt tine Kuh verloren gegangen. Ge⸗ 
gen Belobnung wolle man dieſelbe dem Wii: 
lenbeſitzer Krampitz in Skalmierowice zuſtellen. 


Antoni Goörniewicz, 


hat 120 fette Hammel, 


ſucht einen gut dreſſirten 
Hühnerhund. 


Na grupcie moim wydobywane WAPNO 
przez znawcöw jako bardzo dobre uznane zo- 
stato i polecam takowe Szanownéj Publiczno- 
sci W beczkach zwyczajnych po 1 Tal. 15 sgr. 
O laskawe zamöwienia upraszam. 

2a Czarnym Ortem 
Nr. 494 


F Unterzeichnete erlaubt fich hiermit auf 
den von ihr zu ertheilenden Unterricht im An⸗ 


ſertigen von = Wollblumen . 


> | 
aufmerffam zu machen. Der Curſus währt 
16 Stunden und beträgt das Honorar 1 Thl. 
20 Sgr. Arbeiten liegen zur geneigten Anſicht. 
Die Schuͤlerinnen behalten die von ihnen ans 
gefertigten Blumen als Eigentbum. = Be 
ſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 

A. Grunewald, 
Goldbergs Hotel. 1 Treppe hoch. 
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Meine Niederlage aller Arten 


Kant, Stroh- und Lehmlatten, 


ſowie Bretter u. Bohlen 
in allen Dimenſionen, ſchwaches Bauhof 
und Rundſtangen in der Trlager 9 
vorräthig, empfehle ich zu den dilligſten Preisen. 
Raphael Schmul, 


in Pako 


Sc. 


Thymothee, 


friſcher Ernte, verkauft den Centner mit | 


Thl. das Dominium Tupadly a. M 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 


einer Küche nebſt Zubehör iſt vom 1. 


ab zu vermieihen. Näheres bei 


Zimt 


J. L. JAS INSK l, 
Fleiſcherſtraße Nr. 244. 


ner, 


grobe 


2 Schueidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftägung bei 


J. Streiflint 
Schneidermeiſten. 


— Fir meine Leinen⸗ und Schl 


waaren » Handlung wünſche 
einen anſtändigen Lehrling zum ſofortigen 
Salomon, 


adef 
in Strzelno. 


tritt. 


Ein anſtändiger Knabe, (el 
Unterſchied der Confeſſion) det 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Lu 


die Buchdruckerei zu erlernen, kann 
in der Bu druckerei dieſes Blattes. 


ſich N 


[N 
am 


nt 
dit 
bal 


gelt! 


rer 


Schul⸗, Gebet: und Geſangbüch 
in deutſcher und polniſcher Sprache empf M 


er 
1 


zu billigen Preifen II. Ehrenwe”/ 


Handelsbericht 
Inowraclaw, den 16 Auguſt 1865, 
Man notirt für 


Weizen: 125pf. — 128pf. bunt und he 


50 bis 52 Thl. 128pf. — 131pf. hellbunt 52 

feine weiße und ſchwere glaſige Sorten über 
Roggen: 123 — 123pf. 35 
Gerſte: 

ſchwere Waare 28 — 29 Thl. 


W. Erbſen: 40 — 43 Thl. gute Kochw. 


Hafer: 22 Thl. per 1250pf. 


e. 


bis 0 
Noli 


4 


W. Rübſſen: feucht und mittelmäßig 75 


ganz krockener 90 — 92 Thlr 


Au) 
51 * 


hl. , bel! 
große 26 — 27 Thl. ganz hübſche 


sit 
sit 


Kartoffeln: 12 —15 Egr. — 


Bromberg, 15 Auguſt. 


9 * 
Weizen 125—127—130pf. hol. (81 Pfd. ac 


bis 83 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 525455 Thlı 
Qualität je nach Farbe 131—133pf. holt. (85 Pf. 


bis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 56—58 Thl. 
Roggen 123—126pf. holl. (80 Pfd. 
82 Pfd. 15 Lth- Zollgewicht) 34 — 36 Thl. 
G.-Gerſte 114—118pf. holl. (74 Pfd. 
77 Pfd. 8 Lth. Zollgewicht) 28 — 30 Thl. 
Hafer 25 Thl. 
Erbfen 41 — 44 Thl. Kochw. 46 Thl 
Winter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. 
Raps ohne Umſag. 
Spiritus 14½ Thlr. per 8000 %. 


Thorn. Agio des 


19 N 


ruſſiſch⸗polniſchen cla 


niſch Papier 24 pCt. Ruſfiſch Papier 79¼ P 


Courant 18 ct. Groß Courant 1015 Ci 


25 d. 


gr 
gie" 


u ae icht 
Telegraphiſcher Vörfen Verich 


Berlin, 16. Auguſt. 

mogger flau — ioco 43%, bez. 
Auguſt⸗Sepiember 42 bez. — Sepibr.-Oltober 
November December 45 ¼ bez. 

Spiritus loco 14% bez. —Auguft-Sept 
September « Oktober 14% bez. 

Rüböl Auguſt-N pt. 13% 
13%, Se) „ 

Poſener neue 4% 

11 6% Anleihe p. 1882 73 bez 

Ruſſiſche Banknoten 80 ¼ bez. 

Danzig, 16. Auguft 

Weizen feſt 10 


nementspreiſe von 22½ 
mittags ausgegeben. 
ß ˙ Bla ee gar 


Druck und Verlag don Hermann Engel in 


Fl. hoher. — Umſah 1000 


Bu Die ichte werden zum monalli 
Dieſe Ur taglich 5 Une 0 
Die 3 


4 


br. 


Pfandbriefe 94% bez · 


el 
ee 


Zuon 


br 


1471 


Au 
bez September 


700 


. 


— 


* 


„% —— — 2 en nn ˙ 


85 
1 


